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StGB und MStG. Strafbare Handlungen
gegen das Vermögen
und Urkundenfälschungen
CP et C P M. Infractions contre
le patrimoine et faux dans les titres

Differenzen - Divergences

Siehe Seile 14 hiervor - Voir page 14 ci-devant
Beschluss des Nationalrates vom 9. Juni 1994
Décision du Conseil national du 9 juin 1994

B. Bundesgesetz über die wirtschaftliche
Landesversorgung
B. Loi fédérale sur l'approvisionnement économique
du pays

Art. 50a; 52 Abs. 4; Ziff. Il, III
Antrag der Kommission
Zustimmung zum Beschluss des Nationalrates

Art. 50a; 52 al. 4; eh. II, III
Proposition de la commission
Adhérer à la décision du Conseil national

Zimmerli Ulrich (V, BE), Berichterstatter: Wir befinden uns auf
einer nicht unbedingt leicht zu überblickenden Zusatzschlaufe
im Parcours zur Bereinigung der Bestimmungen über die
strafbaren Handlungen gegen das Vermögen. Im Bundesge-
setz über die wirtschaftliche Landesversorgung wurden ein-
zelne Bestimmungen an die allgemeinen Vorschriften des
Strafrechts angepasst
Bei Artikel 50a hat sich eine grössere Diskussion ergeben. Der
Bundesrat schlug uns seinerzeit vor, eine besondere Norm ins
Gesetz aufzunehmen, welche die Strafverfolgung bei zuneh-
mender Bedrohung neu regle. Diese Norm hat das Missfallen
des Nationalrates erregt Er war der Meinung, sie müsse ge-
strichen werden, weil sie zu kompliziert sei. Anstelle der Spezi-
albestimmung müsse man aber ein Gesetz erarbeiten, das
quasi das Strafverfahren im Bereich der wirtschaftlichen Lan-
desversorgung regle. Um dies in die Wege zu leiten, be-
schloss der Nationalrat die Überweisung einer Motion.
Unser Rat hielt dafür, das sei nicht der richtige Weg, denn es
gebe in unserem Land zurzeit andere Prioritäten als ein Straf-
verfahrensgesetz über die wirtschaftliche Landesversorgung;
er versuchte daher, Artikel 50a zu entschlacken. Sie finden
das Resultat auf der Fahne.
Unsere Meinung war, dass die Grundsätze, das Wichtige, im
Gesetz zu regeln seien und dass der Erlass der Ausführungs-
bestimmungen per Verordnung dem Bundesrat zu überlassen
sei. Darin waren wir uns einig. Das wiederum gefiel dem Natio-
nalrat nicht; er äusserte rechtsstaatliche Bedenken. Er war der
Meinung, es gehe um so viel Grundsätzliches und um derart
gravierende Eingriffe in Grundrechte, dass man dem Bundes-
rat nicht derart viel an Rechtsetzungsmaterie übertragen
dürfe; er beschloss deshalb Festhalten.
Allerdings ist jetzt auch die Motion vom Tisch, weil der Stän-
derat einer Überweisung selbstverständlich nicht zustimmte,
denn er hatte ja in Artikel 50a eine eigene Bestimmung verab-
schiedet, die kürzer, transparenter und schlanker ist als das,
was uns seinerzeit der Bundesrat vorschlug. Wir sind also in
einer etwas merkwürdigen Situation: Selbst wenn wir uns
dem Nationalrat anschliessen, passiert vorderhand über-
haupt nichts. Eine Norm kann nicht mehr in dieses Bundes-
gesetz über die wirtschaftliche Landesversorgung aufgenom-
men werden, was heisst, dass es dem Bundesrat überlassen
bleibt - wenn er es opportun findet -, ein entsprechendes
Gesetz zu erlassen, oder nicht Ein entsprechender formeller
Auftrag besteht nämlich nicht mehr, weil die Motion des Na-

tionalrates von uns ja nicht überwiesen wurde. Wenn wir uns
also dem Nationalrat anschliessen, bleibt im Prinzip alles beim
alten, d. h., es bleibt beim Status quo: Die Kantone sind zu-
ständig für den Vollzug, und der Gesetzgebungsapparat wird
dann aktiv, wenn es nötig ist, wenn ein dringender Handlungs-
bedarf besteht
Wenn wir an unserem Entscheid festhalten, provozieren wir
umgehend eine Einigungskonferenz in diesem doch recht
marginalen Geschäft Diese Ausgangslage hat Ihre Kommis-
sion dazu geführt, mit 5 zu 4 Stimmen zu beantragen, dem
Nationalrat zuzustimmen, also eine Differenz zu bereinigen,
die eigentlich gar keine mehr ist Das ist das nicht gerade
transparente Geschäft einer Revision des Bundesgesetzes
über die wirtschaftliche Landesversorgung in der Differenz-
bereinigung.
Ich beantrage Ihnen im Namen der Kommission, dem Natio-
nalrat zuzustimmen.

Delamuraz Jean-Pascal, conseiller fédéral: Le rapport de
M. Zimmerli est d'une clarté parfaite, dans un sujet qui ne l'est
pas. En effet, je crois que la solution que propose votre com-
mission au plénum du Conseil des Etats est la seule pensable:
celle de se rallier, de gré ou de force, à la décision du Conseil
national.
Le Conseil national ayant exprimé, par sa décision, la volonté
que le Conseil fédéral accouche d'un projet de loi qui com-
prendra vraisemblablement quelque chose comme 200 arti-
cles, la seule chose que je puisse dire aujourd'hui, faute de dé-
légation, c'est que le Conseil fédéral n'encombrera pas, dans
les mois qui viennent, les procédures parlementaires d'un tel
projet II ne le considère pas comme une toute première prio-
rité. Il retournera par conséquent à la case départ, à savoir
qu'en cas de nécessité, il devra légiférer, fût-ce par droit d'ur-
gence, pour trouver une solution à un problème qui ne revêt
actuellement aucune espèce d'actualité.
C'est la raison pour laquelle le Conseil fédéral, contemplant
l'aboutissement du parcours parlementaire, joint sa voix faible
à la voix forte de M. Zimmerli pour vous recommander en effet
d'adhérer à la décision du Conseil national. Il ajoute cepen-
dant que l'exécution du mandat de faire une législation com-
plète sur ce point n'obéira pas au calendrier des priorités.

Angenommen -Adopté

An den Nationalrat-Au Conseil national
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Siehe Jahrgang 1993, Seite 930 - Voir année 1993, page 930
Beschluss des Nationalrates vom 19. September 1994
Décision du Conseil national du 19 septembre 1994

A. Bundesbeschluss über die Volksinitiative »für eine um-
weltgerechte und leistungsfähige bäuerliche Landwirt-
schaft»
A. Arrêté fédéral concernant l'initiative populaire «pour
une agriculture paysanne compétitive et respectueuse de
l'environnement»

Simmen Rosmarie (C, SO), Berichterstatterin: Die Differenz-
bereinigung ist im allgemeinen nicht der Zeitpunkt für ein
Grundsatzreferat. Es ist aber schon sehr lange her, seit diese
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